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Sonnabend den 9. Januar 1836. 


Denkwuͤrdigkeiten Gruͤnbergs. 
(Fortſetung.) 


Gegen Abend trafen der v. Anger auf Mohſau 
und der Kaufmann Wendel als Deputirte von Zuͤl⸗ 
lichau daſelbſt ein. Sie brachten uns die traurige 
Botſchaft mit, daß die Gruͤnberger Stadt⸗Doͤrfer 
ihres Viehes allbereits beraubt waͤren, und im 
Kreiſe eine klägliche Wirthſchaft betrieben würde, 
Der Lieutenant von Tuͤrk, welcher am 21., wie 
oben gedacht, in Gruͤnberg geweſen, Nachmittags 
auf Zuͤllichau gegangen, und Abends 11 Uhr zuruͤck 
kam, mit denen Zuͤllichauern aber in meinem Haufe 
uͤbernachtete, noͤthigte uns in fein Quartier, wel⸗ 
ches er mit dem General⸗Adjudanten v. Knorring 
gemein hatte. Wir wurden bewirthet, und bald 
darauf erſchien des General Grafen v. Tottleben 
Ercellenz, welchem wir aufwarteten, und Stadt 
und Land zur Protektion empfahlen. Wir erhiel⸗ 
ten den Beſcheid: Meine Herren, Sie ſind fuͤr 


dieſesmal an den General Grafen Czerniczeff ge⸗ 


wieſen, an den adreſſiren Sie ſich; außer dem haͤt⸗ 
ten Sie uber mich zu disponiern; ich bleibe indeß 
Ihr guter Freund, und will Ihr Beſtes; beſuchen 
Sie mich morgen in meinem Quartiere. Und denen 
Zuͤllichauern wurde aufgegeben, eben dahin zu kom⸗ 
men, und die Gruͤnberger Freunde mitzubringen. 
Endlich erſchien des General-Lieutenant Grafen 
Czerniczeff Excellenz Abends 9 Uhr. Wir wurden 
gleich vorgelaffen, und unſere Submiſſion in Gna⸗ 
den aufgenommen, der Stadt und dem Kreiſe aller 
Schutz verheißen, auch ſofort die Expedition eines 
Sauve-Garde-Briefes verordnet, nicht mehr aber 


als 2 Mann dazu accordiret. Als Se. Excellenz 


nach dem Vorfall vom 19. ſich erkundigten, mußte 
ihm das Kommando beſchrieben, und der vermeinte 
Schein uͤber die 1000 Rthlr. vorgelegt werden, 
welchen die verſammelten Generals ꝛc. fuͤr den Be⸗ 


trug erkannten, der er in der That war. Ich wollte 


es entſchuldigen, daß es vielleicht verkleidete pol⸗ 


niſche Räuber geweſen, welche die Kaiſerl. Mondur 
gemißbraucht; allein Se. Excellenz erwiederten: 
das koͤnnte wohl ſeyn, aber laſſen Sie mir den 
Zettel, ich muß ihn dem General-Feldmarſchall 
zeigen, damit er doch ſiehet, wie es zugeht; hier 
muß ſchaͤrfere Ordre geſtellt werden. Wir wurden 
mit Ueberreichung des Sauve-Garde-Briefes ent⸗ 
laſſen, ohne weitere Ordres zu vernehmen; im 
Quartiere aber erfuhr ich vom General-Adjudanten, 
daß die Ordre zur Lieferung ſchon in Grünberg 


waͤre. 


Den 23. fruͤh gingen wir abermals zu Sr. Ex⸗ 
cellenz, uns zu beurlauben, ſtellten die Noth der 
Stadt und des Kreiſes, welche beide allbereits in 
agone lägen, anderweitig wehmuͤthigſt vor, baten 
um Minderung der auferlegten Lieferung, ſo durch 
die uͤberhand genommenen Verwuͤſtungen, Vertrei⸗ 
bung der Unterthanen, Ruinirung der Muͤhlen und 

Entführung des Zugviehes ganz unmöglich praͤſtirt 
werden koͤnnte, und um hinreichende Sauve-Garde 
zur Ordnung des Kreiſes, ohne welche es der Armee 
ſelbſt an Subſiſtenz fehlen würde. Se. Excellenz 
hatten nun zwar unſere mitgebrachten Vivres in 
Gnaden aufgenommen, gaben uns aber wegen der 
Sauve:Garde zum Beſcheid, daß es nicht moͤglich 
wäre; inzwiſchen follten wir nur liefern, was wir 
konnten, und verſichert ſeyn, daß ein Mehreres 
uns nicht aufgelegt werden ſollte. Reiſen Sie in 
Gottes Namen bald nach Hauſe, und machen Ihre 
Anſtalten. — Die Einladung zu Sr. Excellenz des 
Herrn Grafen v. Tottleben war uns eine Gnade, 
zur Verzögerung aber kein Rath. Wir kommittir⸗ 
ten den v. Anger, unſer Außenbleiben mit der Ordre, 
uns bei Sr. Exc. des Herrn Grafen Czerniczeff zu 
entſchuldigen und zu Gnaden zu empfehlen; es 
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wurde mir aber von einem konſidenten Officiere an 
die Hand gegeben, daß des Grafen v. Tottleben 
Excellenz, welche von unſern mitgebrachten Vivres 
Kenntniß hätten, ſehr jalour werden dürften, um 
ſo mehr, wenn wir nicht erſchienen; dieſe Sache 
gut zu machen, waͤre keine andere Expediens, als 
daß man ſich von Hauſe aus ſchriftlich entſchul⸗ 
dige, und ebenfalls eine Proviſion praͤſentire. 
Nachdem nun allhier nicht mehr als 2 Mann Sauve⸗ 
Garde zu gewinnen waren, ſo ließ ſich endlich der 
General-Adjudant v. Knorring, welchem man für 
jeden Mann 4 Friedrichsd'or verſprach, bewegen, 
an den General-Brigadier Craßno-Schock ein In: 
terceſſions⸗Schreiben zur Verabfolgung von 4 Ko⸗ 
ſaken mitzugeben. 

Wir gingen endlich früh 8 Uhr von Nenkersdorf 
ab auf Roͤhl, und erhielten auf wiederholtes fle⸗ 
hentliches Bitten endlich noch 7 Mann incl. eines 
Huſaren, welcher deutſch ſprach, zu welcher Gnade 
der Herr General durch unſer Praͤſent vom vorigen 
Tage praͤparirt worden war. Ueber dieſe 7 Mann 
mußten wir einen Revers von uns ſtellen, und ver⸗ 
ſprechen, fuͤr deren ſichere und unbeſchaͤdigte Ablie⸗ 
ferung zu haften. Wir wurden mit der Kommiſſion 
entlaſſen, Fiſche und Knoblauch nach Roͤhl zu be⸗ 
ſorgen. Der General-Adjudant gab uns noch 
beſonders einen grünen Huſaren mit, welcher die 


Tottleben' ſche Proviſion, eine andere für ihn, und 


50 Rthlr., fo die Zuͤllichau'ſchen Deputirten ver⸗ 
ſprochen hatten, nebſt unſerm Opfer, nach Nen⸗ 
kersdorf eskortiren ſollte. In Grünberg waren 
wir kaum vom Wagen geſtiegen, als ein Kommando 
nach dem andern, theils mit, theils ohne Fuͤhrer, 
eintraf, und hunderterlei Praͤtenſionen machte, die 
jedoch kuͤmmerlich abgelehnt wurden. Es waͤhrte 


nicht 1 Stunde, fo waren die mitgebrachten Sauve⸗ 
Garden zum Dienſte der Nobleſſe ſchon vertheilt, 
kaum daß noch einer ſogleich auf die Stadtmuͤhlen 
abgefertigt werden konnte, und 2 Mann für die 
Stadt übrig blieben. Indeſſen war anliegende 
Ordre, welche von der Stadt und dem Kreiſe 
10,000 Stüd ſechspfuͤndige Brote und 5000 Schef⸗ 
fel Mehl gegen den 27. dieſes Monats erforderte, 
allhier eingelaufen, und weil, in Abweſenheit des 
Koͤnigl. Landraths, niemand von denen Herren 
Staͤnden ſich einer Repartition unterziehen wollte, 
nun magiſtratualiſch im Kreiſe zirkulirt, und vor⸗ 
laͤufig ausgemacht, daß von der Stadt 1500 und 
vom vorräthigen Kreis⸗Magazin⸗Mehle auch 1500 
Stuͤck Brote gebacken werden ſollten. Eodem 
Abends erſchien der Kapitaͤn v. Brinken, Tottleben⸗ 
ſchen Corps, mit 174 Pferden, welchen Heu, 
3 Hammel, Brot, Bier, Branntwein ꝛc. auf die 
Stellen, wo ſie vertheilt ſtanden, hingebracht wer⸗ 
den mußte. Er führte bedenklichen Discours, er⸗ 
zaͤhlte unter andern, daß man vorm Jahre einen 
Bürgermeifter, der ſich der Eſpionerie verdächtig 
gemacht, dreißigmal durch 300 Mann Spießruthen 
laufen laſſen. Sein Name ſey in der ganzen Welt 
bekannt, und man wuͤrde in wenig Tagen viel von 
ihm hören; nach Verlauf von 48 Stunden hoffe er 
die Oeſterreicher zu ſprechen, vorher aber den Ma— 
giſtrat in Croſſen beimzuſuchen, auch in Frankfurt 
große Fiſche zu fangen. Er ging früh um 2 Uhr 
mittelſt eines reitenden Boten dahin ab, welchen 
er eine Viertelmeile dieſſeits Croſſen entlaſſen hatte, 

Den 24. wurde die Tottleben'ſche Ladung mit 
Vivres beſorgt, Briefe an Se. Excellenz Grafen 
Czerniczeff, Grafen Tottleben und Craßno⸗Schock 
expedirt, ingleichen an den General-Adjudanten 
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v. Knorring 50 Rthlr. von uns und 50 Rthlr von 
Zuͤllichauern vorſchußweiſe durch den Kaufmann 
Becker jun., in Begleitung des hierzu mitgegebenen 
Huſaren, abgeſandt. Dieſem war zugleich von 
denen Herren Staͤnden kommittirt, eine Anzahl 
Sauve⸗Garden zu bewirken. Eodem war der 
Allarm im Kreiſe ſehr groß, 50 und mehr Sauve⸗ 
Garden wuͤrden nicht hinreichend geweſen ſeyn, 
daher nur ein einziger bei der Stadt zuruͤck blieb, 
wie denn auch Vormittags ein Koſak auf Krampe, 
und Nachmittags zwei auf Kuͤhnau und Lawaldau 
abgingen. 

Der 25. wurde in gleicher Unruhe hingebracht. 
Es kamen Knechte mit Koſaken von der Armee zu 
verſchiedenen Malen mit großen Leiterwagen, deren 
einer mit 4 koſtbaren Schimmeln beſpannt war, um 
die ſtaͤdtiſchen Scheunen zu fouragiren; ſie wurden 


aber von der Sauve-Garde nach großem Disput, 


wobei es um ein Haar zu Thaͤtlichkeiten gekommen 
waͤre, abgewieſen. f 

Den 26. Mittags erſchien der Rittmeiſter v. Ma⸗ 
rianowitſch mit 50 Mann Doniſchen Koſaken; er 
meldete, daß Abends der Obriſt und General-Pro⸗ 
viantmeiſter v. Maßlow mit 500 Mann allhier ein⸗ 
treffen würde, und verlangte für denſelben und 15 
Officiers ſeiner Leute Quartier; dem Kommando 
mußten Hammel und Brote, Wein, Bier ic, auch 
Fourage abgereicht werden. Gegen Abend traf 
Contre⸗Ordre ein, und wurde der Rittmeiſter nach 
Freyſtadt berufen; er blieb aber uͤber Nacht, em⸗ 
pfing auf Verlangen 12 Ellen bleumourantes Tuch, 
und gab den Rath, man ſolle eine Deputation an 
den Obriſt abſenden, ein Stüd feine Leinwand und 
Vivres praͤſentiren, und ſich eine Sauve⸗-Garde 
von regulairen Koſaken erbitten; er hoffe, der 


Stadt und dem Lande einen Dienſt zu thun, wenn 
er dieſes Geſuch nach beſten Kraͤften ſekundire. In 
dieſer Abſicht wurden ihm 25 Rthlr. baar abgereicht, 
ein Schreiben an den Obriſt v. Maßlow, und ein 

anderes an den General Grafen Tottleben, und 

das dritte an den General-Brigadier, wegen Ver⸗ 
abfolgung derer durch den Deputaten Becker ver⸗ 
ſprochenen 22 Mann neuer Sauve-Garde, expe⸗ 
dirt, in Ermangelung der Leinwand aber 12 Ellen 
feines gruͤnes Tuch, nebſt einigen Materialwaaren, 
für den erſtern eingepackt, und der Salz-Inſpektor 

Voigt zur Deputation disponirt, beide auch dahin 
inſtruirt, gelegentlich der Generalits vorzuſtellen, 
wie ſchon vorhin zu Nenkersdorf geſchehen war, 
daß unſere einzige Nahrung im Weinbau beruhe, 
und wir alle die aͤrmſten Bettler werden müßten, 

wenn unſere Weingaͤrten Gefahr laufen ſollten. 


(Die Fortſetzung folgt). 


Logogryph. 


Wer auch der eigenen Erfindung 
Mein Ganzes weiht, — ihm ſchadet's uberall. 
Ein Buchſtab' noch voran mit kluger Wahl, 
So zeigt dem Menſchen ſich ein Ideal, 
Und ihm gelingt, trotz oͤfterer Verbindung, 
Nicht leicht der Schwierigkeiten Ueberwindung. 
Ein Buchſtab' noch voraus, dann ſehet Ihr 
Die einfach- nuͤtzlichſte Erfindung, 
Und Vortheil erntet Menſch und Thier. 


Auflöſung des Räthſels im vorigen Stuͤck: 
Tintenfa ß. 
—— ———ü— 
Die Frage: wird England ſtets deutſche Wolle 


gebrauchen, oder wird ſeine, mit jedem Jahre 
wachſende, Kolonie im entfernten Auſtralien ihm 
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brikanten mit 


den ganzen Wollbedarf ſpaͤter zu decken im Stande 
ſeyn? hat ſchon manchem deutſchen Landbauer 
Angſttropfen auf die Stirn getrieben, manchen Fa⸗ 
ſpekulativem Nachdenken für die Zus 
kunft erfüllt. Dieſe Frage iſt in neuerer Zeit bon 
einer Kommiffion des engliſchen Parlaments ge⸗ 
prüft, und durch einen ſachkundigen Zeugen, den 
bedeutenden Wollhaͤndler Henry Hughes, wie 
folgt, beantwortet worden: 

„Die auſtraliſche Wolle hat ſeit dem Jahre 
1824, wo eine betraͤchtliche Menge Merino⸗Schaafe 


. aus Deutſchland und vom Kap nach Neu-Suͤd⸗ 


beſſer zum Spinnen, 


Wallis und Vandiemensland eingeführt worden, 
beträchtlich an Güte gewonnen; fie eignet ſich bei 
ihrer Länge und ganz eigenthuͤmlichen Weichheit 
als irgend eine bekannte Woll⸗ 
art, und ſobald davon ein groͤßeres Quantum als 
zeither in England eingefuͤhrt wird, ſo wird dieſe 
Wolle, deren Verbrauch jetzt hauptfächlich feine 
Zeuge trifft, welche ohne ſie gar nicht verfertigt 
werden koͤnnten, zur Tuchfabrikation verwendet 
werden. Schon in funfzehn Jahren dürfte Eng⸗ 
land ſeinen ganzen Wollbedarf aus Auſtralien 
decken, und weder deutſche noch ſpaniſche Wollen 
mehr einführen, (obwohl England für feinen jaͤhr⸗ 
lichen Wollbedarf von durchſchnittlich 340,000 Zent⸗ 
ner jetzt nicht weniger als 250,000 Zentner aus 
Deutſchland bezieht !), was um fo leichter möglich 
ſeyn wird, als die Transportkoſten aus jenem fünfz 
ten Welttheile ſich ſchon jetzt bedeutend vermindert 
haben. Die Fracht beträgt auf den Zentner nur 
5 Rthlr., während fie früher 10 Rthlr. beſagte, 
etwa ſo viel, als der Transport deutſcher Wolle 
von Leipzig nach London. Beſte auſtraliſche Wolle 
iſt ſchon für 145 Rthlr. verkauft worden, und 
moͤchte uͤberhaupt die beſte auſtraliſche Wolle der 
beſten deutſchen ſehr nahe kommen.“ 


Gewiß ſind Viele von dieſem nell reifende 
Zuſtande des uͤberſeeiſchen Woll e 
hoͤchſt uͤberraſcht. Sey indeß immerhin das Zeug⸗ 
niß von Herrn Hughes begruͤndet, ſo wird es dem 
deutſchen Wollproducenten nicht an Auskunftsmit⸗ 
teln fehlen. Ihm geben vielleicht die beiden letzten 
Breslauer Fruͤhjahrs⸗Wollmaͤrkte einigen Troſt, wo 
die englifchen Käufer eine nur untergeordnete 
Kaufsrolle geſplelt, und es doch an Verbrauch nicht 
gefehlt hat. Vielleicht hilft die neuere Spekulation 
der Zuckerfabrikation aus Runkelruͤben, und haͤlt 


eben fo viele Millionen vom mächtigen England 
zurück, als dies vom deutſchen Vaterlande auf feine 
Kolonieen überträgt, N 1 
Gewerbe⸗ und Gatten + Verein. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Befanntmadung 
Nach Verordnung der Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung zu Liegnitz vom 12. Februar a. p., ſind 
alle bisher einzeln beſtandenen Kommunal⸗Kaſſen 
vom 1. d. M. an in eine gemeinſame Kaſſe, unter 
der Benennung? 

„Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, “) .. 
eben ſo alle übrigen, nicht zum eigentlichen 
Stadthaushakte gehörigen Kaſſen, z. B. 
die evangeliſche Kirchenkaſſe, die Hospitalkaſſe und 
die Fonds ſämmtlicher milden Stiftungen, unter 
der Benennung: N f 

„Staͤdtiſche Inſtituten⸗Kaſſe,“ 
vereinigt worden. er 8 

Zu letzterer find nur die Fatholiiche Kirchenkaſſe 
und die Schulgelderkaſſe nicht gezogen worden; 
vielmehr bleiben dieſe Kaſſen fuͤr ſich beſtehend, und 
werden wie bisher verwaltet. 

Die Stadt-Haupt⸗Kaſſe verwalten der Herr 
Kaͤmmerer Barrein und der Herr Senator 
Bartſch, jener als Rendant, dieſer als Kontrol⸗ 
leur, gemeinſchaftlich; dagegen iſt die Verwaltung 
der ſtaͤdtiſchen Inſtituten⸗Kaſſe dem Herrn Regi⸗ 
ſtrator Roſchke ferner übertragen worden. 

Dies, und daß die Kaſſengeſchaͤfte täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage, Vormittags 
von 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
abgewartet werden, bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß. 

- Grünberg den 2. Januar 186. 
; jr Der Magiſtrat. 15 


Bekanntmachung. 

Die Servis⸗ und Kommunal⸗Steuer⸗Quit⸗ 
tungsbücher ſind alsbald zur Eintragung des repar⸗ 
tirten Steuerbetrages pro 1836 auf der Stadt⸗ 
Haupt: Kaffe vorzulegen. — 

Beſchwerden lber vermeintliche unverhaͤltniß⸗ 
mäßige Anziehung im Steuerſatze find ſchriftlich, 
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ſpaͤteſtens aber bis Ende Februar a. c. bei uns an⸗ 
zubringen. Auf ſpaͤter eingehende Reklamationen 
kann fuͤr dieſes Jahr keine Ruͤckſicht genommen 
werden. REN 
Jedenfalls haben auch die Reklamanten bis auf 
weitere Vorbeſcheidung die Steuer nach der jetzt 
feſtſtehenden Anlage zu entrichten, und im Falle 
ſpaͤterer Ermaͤßigung die Abſchreibung der bis da⸗ 
hin zu viel gezahlten Summe zu gewaͤrtigen. 
Bemerkt wird, daß die Loͤbl. Servis⸗Deputa⸗ 
tion bei Reviſion der Steuer⸗Kataſter alle diejeni⸗ 
gen Haͤuſer im Steueranſatze erhöht hat, die bisher 
im Verhaͤltniſſe zu andern Haͤuſern zu niedrig 
beſteuert waren. Es duͤrften daher Beſchwerden 
5 derartige Erhoͤhungen kaum Beruͤckſichtigung 
nden. H 11280052 02 ’ Fi 
Uebrigens wird in: Erinnerung gebracht, daß 
die Servis⸗ und Kommunal⸗Steuer allemal in den 
erſten acht Tagen jedes Monats, bei Vermeidung 


der Exekution, im Voraus bezahlt werden muß. 


2 


Alle noch ruͤckſtaͤndigen Reſte diefer Art aus dem 
vergangenen Jahre, ingleichen Feuerſocietaͤts⸗Bei⸗ 
traͤge, Grundzinſen, Bankablöſungs⸗Beitraͤge 
u. ſ. w., werden nunmehr ſofort beigetrieben 
werden. 5 10 977 j rd 

Grünberg, den 2. Januar 1836. 

Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 7 
Die zum Nachlaß des Gaͤrtner Gottfried Seule 
gehörigen, zu Schertendorf Grünberger Kreiſes 
delegenen Grundſtuͤcke, al? 


1) die Gärtner⸗Nohrung sub No. 15., tarirt 


auf 575 Rthlr. 20 Sgr., i S 
der Ackerfleck No. 100., mit Holz groͤßten⸗ 
theils beſtanden, taxirt auf 39 Rthlr. 10 Sgr., 
3) der Ackerfleck und Wieſe No. 138., taxirt 
170 Rthlr, ur 
ſollen in termino den 11. Februar 1836 in Scher⸗ 
tendorf ſubhaſtirt werden. Die Taxen und neueſten 
Hypothekenſcheine koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
Poln. Nettkow den 30. Oktober 1835, 
N Fuͤrſtl. atrimonial⸗Gericht. 


Gauiin Auet ion. ö 

— Montag Vormittags um 11 Uhr, d. i. den 11. 
d. M., werden die Pferde und das Federvieh des 
verſtorbenen Kaufmann O'Brien im Gehoͤfte des 


* 


1 


Kaufmann Foͤrſter am Oberthore meiſtbietend ver⸗ 

ſteigert werden. i | 

Grünberg den 7. Januar 1836. 

Nickels. 

—— — — — — 
Dankſagung. 

Die von der ſehr geehrten Reſſourcen⸗Geſell⸗ 
ſchaft am Sylveſter⸗Abende geſammelten, und mir 
guͤtigſt uͤbergebenen 6 Rthlr. 27 / Sgr., habe ich 
zu dem bekannten wohlthätigen Zwecke heute ver⸗ 
ausgabt, und ſage den guͤtigen Gebern fuͤr jene 
Spende hiermit herzlichen Dank. N 

Gruͤnberg den 4. Januar 1836. 

Der Buͤrgermeiſter Krüger. 
— — — — .0V＋ — 

Die meiner Frau in Gruͤnberg gehoͤrigen, hin⸗ 
ter der Krautgaſſe belegenen zwei Ackerſtuͤcke, nebſt 
ein Viertheil einer, vor dem Oberſchlage gelegenen 
Scheune, wofür bei-Uebernahme 1818 für das 

rößte Ackerſtück allein 25 Rthlr., und jetzt die 
Jahre 1833, 34 und 35 15 Rthlr., und für das 
kleine Ackerſtück 5 Rthlr. jaͤhrlich Pacht gegeben 
worden iſt, ſollen vom 1. Januar 1836 ab ander⸗ 
weitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden. 
Pachkluſtige und Faͤhige belieben ſich in portofreien 
Briefen deshalb bald an uns zu wenden. 
Sagan den 18. Dezember 1835. 
C. F. Wahl, Kaufmann am Markte No. 24. 


N Tuch⸗Verkauf. 
Da mein Tuchlager jetzt in den modernſten Far: 
ben neuerdings aſſortirt iſt, ‚fo verfehle ich nicht, 
einen hohen Adel und geehrtes Publikum hierauf 


aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß 


ich jeden mich Beehrenden durch Guͤte der Waare, 
wie ſolideſte Preisſtellung, zu befriedigen mich 
ſtets bemuͤhen werde. 

Januar 1836. 


N den 4. | 
Grünberg C. F. Sommerfeld, 


Tuchfabrikant auf dem Silberberge. 


Cylinder- oder Spar⸗ Lichte, mit gewirktem 
hohlen Docht, und welche nicht abſchmelzen, pro 
Pfund 7 Sgr., empfiehlt als etwas Vorzüͤgliches 

C. G. Opitz in Neuſalz / O. 

Schoͤne Bratheringe empfing und empfiehlt 

N G. H. Schreiber. 


14 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
nehme ich mir die Freiheit, ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mich hierſelbſt als Kleiderverfertiger 
fuͤr Herren etablirt habe. Indem ich die modernſte 
Arbeit, prompteſte Bedienung und billigſten Preife 
verſpreche, bitte ich um geneigte Auftraͤge. 

Gruͤnberg den 6. Januar 1836. 

A. F. Hartbrecht, 
wohnhaft auf der Obergaſſe beim Kammacher 
Herrn Wahl. 


— . ũ— Q— — — 


Bis Chemische 
1 Streichriemen 
fuͤr ſich ſelbſt raſirende Herren. 

Unterzeichneter macht hiermit die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß er mit ſeinen genugſam als zweckmaͤßig 
anerkannten Streichriemen zu Raſir⸗ und Feder⸗ 
meſſern, zum naͤchſtkommenden Jahrmarkte, (bei 
guͤnſtiger Witterung), in Grünberg eintreffen wird, 
Dieſe Riemen haben die vorzuͤgliche Eigenſchaft, 
daß das ſtumpfe Meſſer mit einigen Strichen den 
hoͤchſten Grad von Schaͤrfe und Feinheit erhaͤlt, 
und ſteht es einem jeden verehrten Kaͤufer frei, ſich 
völlig von der Wahrheit zu überzeugen. Die Preife 
find nach der Größe und Breite feſtgeſetzt. Der⸗ 
ſelbe wird logiren und verkaufen im Gaſthofe zu 
den drei Bergen, und nur zwei Tage daſelbſt 


bleiben. 
J. P. Goldſchmidt in Meſeritz. 


Meine, in der Hospitalgaſſe No. 40. gelegene 
Tuchſcheerer⸗ Gelegenheit, nebſt 2 Preſſen und 
Rahmplatz zu 8 Stud Tuch, bin ich Willens, vom 
1. Mai dieſes Jahres ab anderweitig, ſowohl im 

anzen, als auch Einzelnen, zu vermiethen; auch 

bin ich nicht abgeneigt, die Preſſen zu verkaufen. 
Naͤheres iſt jederzeit bei mir zu erfragen. 

Tuchſcheerer-Meiſter W. Weiſe. 

— — — —— - «Up «72—[—!t.ĩ—-2r3Ä3ßÄ3ßÄ35v*ꝛKc— 

Zum Johanni⸗Termine 1836 verläßt der Kauf: 
mann Herr Carl Engmann das, in meinem Wohn⸗ 
hauſe von demſelben bis dahin gemiethete Quartier. 
Ich bin geneigt, daſſelbe von dieſer Zeit ab ander⸗ 


weit zu vermiethen. Kir 
137 t David Schuhmann. 


— — . — Eͤ—6—— — 
Zwölf Stüd eſchne Puff⸗ Schlitten hat zu ver: 
kaufen der Stellmacher Milch in Poln. Keſſel. 


Die Windmühle an der Schweinitzer Straße, 
den Weingarten im alten Gebirge, einen Fleck 
Land, mit Birken bewachſen, hinterm Marſchfelde, 
bin ich Willens, zu verkaufen. 

Gottfried Hentſchel. 


Erlen⸗Scheitholz, à 3 Rthlr. die Klafter mit 


Fuhre, verkauft 
x das Dominium Kuͤlpenau. 


Bettfedern und Daunen, in allen Sorten und 
in vorzuͤglicher Güte, find zu den billigſten Preiſen 
zu haben bei 

Wittwe Saberski, Lawalder Gaſſe. 


Ein Schellengelaͤute und Peitſche iſt zu verkau⸗ 
fen bei dem Faͤrber Herrn F. Decker in der Lawal⸗ 
der Gaſſe. 


Einem Knaben, der Luſt hat, die Tiſchler-Pro⸗ 
feſſion zu lernen, weiſet Herr Buchdrucker Krieg 
einen Lehrmeiſter nach. 


Braunſchweiger Wurſt von vorzuͤglicher Guͤte, 
das Pfund fuͤr 12 Sgr., empfiehlt 
e. eusler, 


Die Friſeur-Wittwe Werner, 
früher in Berlin, jetzt in Frankfurt, empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und geehrten Publikum zum be⸗ 
vorſtehenden Markte mit einem vollſtaͤndigen Waa⸗ 
renlager, als: Flechten, Scheitel, Locken in aller 
Art, fo wie auch Peruͤcken⸗Touren, und allen in's 
Friſeur ⸗Geſchaͤft einſchlagenden Artikeln. Ihr 


Stand iſt zwiſchen dem Zeugſchmidt und der Schuh⸗ 
macher-Bude. 


„ Wein ⸗Ausſchank bei: 

Wittwe Nippe in der Lawalder Gaſſe, 33r., 2 ſgr. 
Gottlob Gutſche auf der Niedergaſſe, 35r., 2 far. 
Auguſt Hübner auf der Burg, Zar., 3 ſgr. 4 pf. 
Auguſt Mangelsdorff, breite Gaſſe, 34r., 4 fgr. 
Ernſt Vogt beim Niederſchlage, 35r., 2 ſgr. 
David Pietſch, 34r., 4 far. 

Auguſt Roſchke beim grünen Baum, 35r., 2 fgr. 
Roͤhr bei der Scharfrichterei, 35r., 2 far. 


E 


Zeugbeſchlaͤger Hütter, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 
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Wittwe Mayer auf dem Silberberge, 2 far. 
Kretſchmer hinter der Burg, 35r., 1 ſgr. 8 pf. 
Schloſſer Mannigel, 34r., 4 ſgr. 5 
Wittwe Herrmann auf der Burg, 35r., 2 for. 
Wollfuhrmann Schulz hinterm Niederſchlage, 3ör., 


2 ſgr. 
G. Prietzel in der Neuſtadt, 34r., 4 for. 
Wittwe Jaͤſchke beim grünen Baum, 35r., 2 ſgr. 
Vorwerksbeſitzer Haaſe, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
W. Graſſe in der Hintergaſſe, 35r., 2 far. 
Seiler Mentler auf der breiten Gaſſe, 35r. N 
Vorwerksbeſitzer Auguſt Teichert vor dem Nieder⸗ 
thore, 34r, f 
Ernſt Roland in der engen Gaſſe, Oberſtube, 
g4r., 3 for. 4 pf. 
Gottlieb Haͤusler hinter der Hospitalgaſſe, 35r. 
Gruͤndel auf der Burg, 35r., 2 for. 
Tuchſcheerer Schilinski, Hintergaſſe, 34r., 
Lippert hinter der Burg, 34r., 4 for. 
Gottlieb Herrmann auf der Burg, Zar. 
Tuchappreteur F. Walde, Todtengaſſe, 35 r., 2 ſgr. 
Guſtav Senftleben am Topfmarkte, 33r., 2 ſgr. 
Traugott Heller hinterm grünen Baum, 34r., 4 fgr. 
Samuel Hentſchel auf dem Silberberge, rother 
Zar. 4 ſgr., und 35r. 2 for. 
Sander am Markte, 34r. 4 ſgr., und 33r. 2 far. 
Samuel Müller, breite Gaſſe, 34r. 4 fgr., und 
33 r. 2 ſgr. 8 pf. 
Großmann in der Krautgaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Karl Roland im Gruͤnbaumbezirk, 35r., 2 ſgr. 
Tiſchler Dietrich bei der Reitbahn, 35r. 
Samuel Brucks auf der Obergaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Nixdorf auf der Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 


4 gr 


7 


Beim Buchbinder Richter an der katholiſchen 
Kirche ſind zu haben: 

Der kleine Geſellſchafter, oder einfache und kurze 
moraliſche Erzählungen für acht- bis zwoͤlfjaͤh⸗ 
rige Kinder, zur zweckmaͤßigen Uebung im Er⸗ 
zaͤhlen. Geheftet Br 5 ſgr. 

Neueſtes Geſellſchaftsbuͤchlein für frohe Zirkel. 
Enthaltend die beſten Geſellſchaftslieder, Spiele 
zur Beluſtigung im Freien, Scherz: und Pfaͤnder⸗ 
ſpiele, Kartenſpiele, Kunſtſtuͤcke, Raͤthſel u. ſ. w. 
Sechſte Aufl. Geheftet 22 ſgr. 6 pf. 

en in religidfen Gefängen zur 
haͤuslichen Erbauung für Gebildete, von P. 


Hundeiker. 1835. gebd. 22 ſgr. 6 pf. 
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Praͤnumeranten auf das Pfennig⸗Magazin, 4. 
Jahrgang, fo wie Heller: und Sonntags⸗Magazin, 
3. Jahrgang, werden erſucht, ſich bald zu melden. 


— ? 
Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 5 

Den 19, Dezember 1835: Koͤnigl. Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer Karl Auguſt Hellmann eine Tochter, 
Berta Maria Eliſabeth. f 

Den 26. Tuchmachergeſellen Karl Hennig eine 
Tochter, Pauline Erneſtine. a 

Den 28. Korbmacher Karl Philipp Kraut ein 
Sohn, Rudolph Oswald 1 5 

Den 29. Haͤusler und Schmidt Gottfr. Leh⸗ 
mann in Sawade ein Sohn, Johann Gottfried. — 
Eigenthümer Johann George Kuſchminder eine 
Tochter, Johanne Roſalie Erneſtine. — Tuchma⸗ 
chergeſellen Johann Samuel Paͤtzold eine Tochter, 
Henriette Auguſte. 

Den 30. Einwohner Johann Gottlieb Lange 
eine Tochter, Erneſtine Karoline. 

Den 31. Schoͤnfaͤrber Johann Ernſt Daum 
eine Tochter, Johanne Roſine. — Haͤusler Joh. 
Gottfried Kluge in Kuͤhnau ein Sohn, Johann 
Friedrich Ern. 


+ 

Den 1. Januar 1836: Maſchinenbauer Mſtr. 
Gottlob Zimmerling eine Tochter, Pauline Flo⸗ 
rentine. — Tuchbereitergeſellen Wilhelm Schramm 
ein Sohn, Johann Reinhold Erdmann 

Den 3. Tuchfabrikanten Mſtr. Karl Auguſt 
Koͤhler ein Sohn, Adolph Reinhold. — Einwoh⸗ 
ner Johann Gottfried Irmler ein Sohn, Johann 
Heinrich Ernſt. 

er. Geſtorbne. 


Den 29. Dezember 1835: Verſt. Strumpf⸗ 
ſtricker Mſtr. Karl Hoffmann Wittwe, Maria Ro⸗ 
ſina geb. Froͤmchen, 89 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 31. Eigenthuͤmer Johann Chriſt. Schreck 
Tochter, Johanne Henriette, 1 Monat 2 Tage, 
(Schlagfluß). 1 

Den 4. Januer 1836: Tuchmacher⸗Meiſter 
Auguſt Lange Tochter, Auguſte Hedwige, 17 Jahr, 
(Abzehrung). — Verſt. Schneider Mſtr. Johann 
Lauer Tochter, Louiſe Erneſtine, 19 Jahr 7 Mo⸗ 
nat 10 Tage, (Abzehrung). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 1. Sonntage nach Epiphanias. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 
——— —— — — — 


N 8 Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 4. Januar 1836. Preis. Preis. Preis. 

/ 8 Rtbülr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sar. pf. Ride. Sar. Pf. 
Waizen . . der Scheffel 1 20 — 1 16 3 1 12 6 
Roggen 14. — 4 — — 28 2 — 2 3 
Gerſte, große 2 3 15 1 2.1 — 1 A 1 _ — 
2 eine „„ 28 — — 27 — — 26 |— 
Diet su | 3 E — 21 — — 20 — — 199 4— 
Erben s 1 2 :— 1 18 — ‚ch 14 |— 
Hierſfe 0.0 lee s 2 4-| — 2 — — 1 268 — 
Kartoffeln. 5 10 ö ro 20..| — — 19 — — 18 — 
eu ed eee tner —— — — er — Er RE RE 
& x „ Idas Schock 5 — — 4 22 6 4 18: Le 


11 Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 Uhr erbeten. 


